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ber dann doch 1ın dem betreffenden Beschlufß der Syn-
ode <Es wiırd eshalb allgemeın anerkannt,Norbert GCyeinscher Kerordentliche pastorale Notsituationen die Weıhe
VO ın Ehe und Beruft ewährten Männern ertordernMangelnde Kommunıikatıon
können.

zwıschen Basıs und Auch be1 Wwel weıteren Voten, welche die Ehepa-
storal betreiten, wurde VO der Deutschen Bischofs-Kırchenleitung konterenz 1ine Beschlufßfassung über eın Votum
Rom verhindert. Aufgrund der Vorlage der Sach-Dıie «Gemeıunsame Synode der
kommuissıon sollte der Papst gebeten werden, « ZU-Bıstüumer iın der Bundesrepublik Samnmmen MIt der Bischofssynode prüfen, ob 1m (S61-

Deutschland» und ıhr Verhältnis STEC der Freiheit des Evangeliums Berufung auf
ZUr Römischen Kurie die mattäıische Unzucktsklausel (Mt 5% 5  9 I9 und

die paulınısche Entscheidung Kor f 1: 2251 6), auch 1M
Blick auf dıe Praxıs der Ostkirche, das bestehende Kır-
chenrecht geändert und iıhrer Versöhnungsbe-
reitschaft alleingelassenen Gläubigen eıne HEUC Ehe 1n

In acht Sıtzungsperioden wurde VO 1971 bıs 1975 1in der Kırche eröffnet werden kann»“ Es ving also die
Würzburg die (Gemehlnsame Synode der Bıstümer iın auch auf dem Konzıl VO Trient verhandelte Frage
der Bundesrepublik Deutschland abgehalten. twa nach dem Ehebruch als Scheidungsgrund. In dem
sıebzig Bischöte, 130 Priester und Ordenleute un:! 140 deren nıcht zugelassenen Votum sollte In Rom aNSZSC-
Laıen nahmen ıhr teıl. IBIG achtzehn Beschlüsse der fragt werden, ob «bürgerlich-rechtlich geschlossene
Vollversammlung und die sechs Arbeıitspapıere der Ehen VO  - Katholiken, die aller pastoraler Bemu-
Sachkommissionen sınd unterdessen 1n eıner otfiziel- hungen keinen Kontakt Z iıhrer Kırche haben oder
len Gesamtausgabe erschienen‘. Die Beschlüsse WU[I- haben wollen, als Ehe betrachtet werden können, die
den 1n den Amtsblättern aller Diözesen veröffent- WAar die Wiırklichkeit des Sakramentes nıcht errel-
licht?. Viele hauptberufliche und ehrenamtlıiche Mıt- chen, ber 1n iıhrer personalen und rechtlichen Wırk-
olieder der Kırche haben 1ın dieser Synode sehr vie]l eıt iıchkeit darauf besonders hingeordnet leiben»5
und Energıe investiert. Auch hat die Arbeıt der Synode Durch die Nıchtzulassung dieses Votums wurde Iso
beträchtliche finanzielle Miıttel ertordert. Hat sıch die- uch hiıer eın Ausweg A4UuS eıner für alle Betrottenen
SCT Aufwand gelohnt ? Ist VOT allem gelungen, die schwierigen Sıtuation verbaut.
Probleme, Nöte und Schwierigkeiten der einzelnen
Kirchenmitglieder und der einzelnen kırchlichen G2: Die Voten dıe Römuische Kurıemeınden AT Sprache bringen und eıner Lösung —

zutühren ? Wurden die zentralen pastoralen Probleme Im SaNzZCNh hat die Synode neunzehn (nıcht W1€e öfters
der katholischen Kırche 1n der Bundesrepublik berichtet sechzehn) Voten beschlossen, die die RO-
Deutschland der Römischen Kuriıe vermuıttelt ? Hat die mische Kurıe gerichtet wurden“. Ö1e haben eın 1-

Römische Kurıe subsıidiär der Kırche ıIn der Bundesre- schiedliches Schicksal erfahren.
publık geholten ? Das Votum über die Beteiligung der La1ı1en der

Verkündigung wurde bereıts 1M Verlauf der Synode
durch das Reskript der Kleruskongregation VONiıcht zugelassene Voten [E 1973 und die Richtlinien der Deutschen Bıischots-

Be1 dreı wichtigen Problemen der pastoralen Praxıs konferenz VO bis 19/4 WE auch un sehr
kam keinem Votum die Römische Kurıe, weıl einschränkenden Bestimmungen positiv beantwor-
die Deutsche Bischotskonferenz 1ne Beschlufstassung tet
der Synode ITSLT Sal nıcht zulıefß, W dAS Ja aufgrund der Von eınem anderen (2U) Votum, 1ın jedem Jahrzehnt
Geschäftsordnung möglıch WaTr So beschlofß die Deut- eiıne Gemelnnsame Synode durchtühren dürfen, be-
sche Bischoftfskonterenz VOZ dafß die Frage hauptet das Sekretarıat der Deutschen Bischofskonte-
der Zulassung verheırateter Männer Z Priestertum TENZ, se1 pOSItIV beschieden worden. Davon kann al-
aus dem Beratungsgegenstand ausgeklammert wiırd. Jlerdings keine Rede se1n. Denn das betreffende Schrei-
Dieser Beschlufß löste in der Synode 1ne Vertrauens- ben des apostolischen Nuntıus VO 11 1976 be-
krise aus Es drohte der vorübergehende Auszug. von LONLTL ausdrücklich, da{ß der Heılıge Stuhl die (Gemeın-
eLtwa einem Drittel der Synodalen. Immerhin hıefs SAaJimInle Synode, «seiınerzeıt als Experiment zugelassen,
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für abgeschlossen» betrachtet Für entsprechende Ia MItL AÄnderung der bisherigen Regelung gerechnet
SET1L  10Nen auf natıonaler Ebene müßten entweder die werden kann»?.
bestehenden Normen des (GIC oder die VO der St- Tatsächlich noch nıcht entschieden ı1ST das © —— Vo-
lıchen Kommissıon für die Retorm des ( vorberei- LU der Synode ı Hınblick auf WE «Ordnung für

Normen Anwendung tfinden «Darüber hinaus Schiedsstellen und Verwaltungsgerichte der Bıstuü-
wırd INan sıch anderer Arten VO  e} Zusammenküntten »  9 CIMn SaNzZCH csehr begrüßenswertes Votum,
bedienen können die ohne den verbindlichen Cha- weıl den Kırchenmitgliedern, die sıch VO ırchli-
rakter Synode besitzen die verschiedenen hen Amtsträgern ungerecht behandelt ühlen, das
Vertretungen der lokalen Kırchen Studium ıhrer Recht o1Dt, entweder C1M Schiedsverfahren einzuleiten
Probleme teilnehmen lassen Es bleibt dem Heılıgen oder C1iNe verwaltungsgerichtliche Klage einzureichen
Stuhl vorbehalten, für diese Art VO Zusammenkunftt, Die Deutsche Bıschotskonterenz hatte das Staatssekre-
die weder als «Synode» noch als «Konzıl> bezeichnet BATNarı ersucht, diese Ordnung entweder als teilkirchli-
werden dart Normen allgemeiner Natur erlassen» hes Ausführungsgesetz Z Römischen Rahmenge-
Mıiıt anderen Worten Eıne «(GGemeılnsame Synode» setiz «De procedura admıniıstratıiva» erlassen oder
deren Statut bereıts 1Ur sehr begrenzten Spiel- für den Fall da{fß die Arbeit diesem Gesetz noch län-
14A4UMn zulie{fß wırd nıcht mehr geben Wıe das Sekre- SCIC eıt Anspruch nehmen würde, die Deutsche
Larıat der Deutschen Bıschotskonterenz daraus 1NC Bischofskonferenz ermächtigen die «Ordnilng» als
Bestätigung der Gemenlnsamen Synode auf Zukunft hın Modell für CiME Teilkirche Kraft SELZEN ach
herauslesen kann, 1ST unverständlich wıederholten Anifragen hat der Prätekt der päapstlichen

Faktisch abgelehnt wurden uch die tolgenden VAO- Kommissıon für die Retorm des GIC 1978
ten Qa Das 3 H Votum für die Einführung zusaätzlı- mitgeteılt, da{ß die Rahmenordnung fertiggestellt SCI
cher eucharistischer Hochgebete für Jugendliche und dem Papst ZUuUr Genehmigung vorliege
wurde VO der vatıkanıschen Kongregation für den Die Voten sınd den zuständiıgen römıschen D1-
Gottesdienst und die Sakramente «nıcht für ANSC- kasterjen zugestellt worden S1e sollen, WIC der
bracht» gehalten Zu dem (4 ) Votum die Bischöte Apostolısche Nuntıus MItL Brief VO 18 11 1976 M1t-

bevollmächtigen, Priester ZUT Firmspendung dele- teılte be] der Revısıon des CI berücksichtigt Werden
gıCreN, erklärte das vatıkanısche Staatssekretariat der Es andelt sıch dabe; tolgende Voten
Apostolische Stuhl werde nıcht VO dem Grundsatz Seelische Reıte Fehlen VO psychischem Zwang
1abweichen wollen, dafß die Fiırmspendung 1NC spezif1- als Voraussetzung gültıgen Eheschließung ;
sche Aufgabe des jeweılıgen Bischofs SC1 Ebenfalls ab- Kıirchliche Trauung nach Scheidung Zivilehe
gelehnt wurde das © ) Votum auf Aufhebung des FEhe- L1UT bestimmten Voraussetzungen ;
hındernisses der Konftfessionsverschiedenheit In C1- 11 Rechtliche Gleichstellung nıchtehelicher Kıinder ;
HE (6 ) Votum bat die Synode die Bischöfe «alle Jeg1- Eınsetzung VO Frauen als Lektoren und Akoly-
ımen Möglichkeiten wahrzunehmen, den e then

Christen, WENN S1IC wünschen, den Zutritt Rechtsgleichheit der Frauen Kirchenrecht;
Z Eucharistie öffnen» Obwohl dies C1IN Votum Herabsetzung des Miındestalters für verheiratete
der Synode darstellte, hat der Vorsitzende der Deut- ständıge Diakone VO auf Jahre ;
schen Bıschofskonterenz dieses Anlıegen TSLT 15 Möglichkeit der Wıederheirat für ständıge Diıakone

1976 als Anfrage das Sekretarıat für die Einheit nach dem Tod ıhrer Ehefrau:
der Christen weıtergegeben Von dort kam Möglıichkeıit für Diıakone, die zunaäachst Priester
19/7 die AÄAntwort da{fß INa  3 keine Möglichkeit sehe, werden wollten, heiraten und als Diakon WGr
über die der einschlägigen Instruktion des Einheits- wirken
sekretariates vorgesehenen Möglichkeiten hinauszu- Dıakonatsweihe VO Frauen;
gehen 18 Gewährung aller Rechte La1en ür laısıerte

Das (7 Na Votum der Synode Hınblick auf die 7u- Priester
lassung wiederverheirateter geschiedener Katholiken Fortdauer der AÄAmtszeıt des Priesterrates be] Sedis-

den Sakramenten wurde ebenfalls VO  > der Deut- vakanz
schen Bischofskonferenz umgewandelt 1NC Anfrage Di1e «Herder-Korrespondenz» urteiılt über die Be-
VO 1976 den Prätekten der Glaubenskon- handlung der Voten durch die Römuische Kurıe «So
gregation Obwohl bıs heute noch keıne definıtive aber bleibt das Schicksal der Voten ıhre SaNzZCh
Antwort erfolgte, urteilt das Sekretarıat der Deutschen recht brüske Behandlung durch Rom, ıhre ınforma-
Bischofskonferenz sıcher Recht «Nach dem der- tıonspolitische Unterbewertung durch die Bischots-

Stand der Beratung IST nıcht erkennbar, dafß konterenz CI Beweıs dafür, dafß die Hoffnung,
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den Würzburger Jahren se1l «synodaler Stil> des Mıteıin- ben muften die Hoffnung der Gemeıinden, die VOr al-
ander-Umgehens in der Kırche gelernt worden, O- lem des Zölıbatsgesetzes ıhrer Pfarrer eraubt
geCn hat W ıe oll sıch das Kırchenvolk eın <«orthodo- werden : die Hoffnung der Geistlichen und Laıien, die
CS5> Urteil über diese Fragen bılden können, WECNN eın Miıtspracherecht un! eın demokratisches Verfahren
nıcht eiınmal ertahren darf, W1E darüuber zwıschen den be] der W.ahl ıhrer Bischöfe dıe Hoffnung all
Biıschöten und Rom gesprochen wiırd ? Zeichen Jjener der Menschen und Gemeıinden, die endlich 1nNes
Kırche der Hoffnung», VO  - der 1M etzten Jahr vıel seıtıge Anerkennung der kirchlichen AÄmter und iıne
die Rede WAar, 1ST dies alles leider nıcht» ‘® offene Abendmahlsgemeinschaft wüunschen!‘'

Diese und andere Probleme der Basıs kamen deshalb
nıcht 2A00 Zuge, weıl S1e iın eınem doppelten Fiılter

6RE Beurteilung hängenblieben. Zum eınen verhiınderten die Statuten
der GemeLnnsamen Synode und die Ernennung b7zw

Kehren WIr der Anfangsfrage zurück : Wurden die der Wahlmodus der Synodalen 1ne wirkliche Reprä-
zentralen pastoralen Probleme der katholischen Kır- SC Da des Kirchenvolkes und 1nNe umftassende Freıi-
che iın der Bundesrepublik Deutschland durch die Ge: heıt der Beratung und Beschlufßftfassung. W as die-
meınsame Synode eıner Lösung nahergebracht ? SsCT Einschränkungen VO der Synode beschlossen

Zunächst 1St pOSItIV Z vermerken, da{ß Laıen, Prie- wurde, 1St 7Z01 Teıl nıcht dıe Basıs zurückvermuittelt
StTIer und Bischöte tast fünf Jahre lang in den Sachkom- worden, zum anderen Teıl 1n der Römischen Kurıe bu-
mıssıonen und den Vollversammlungen mıteinander rokratisch erstickt worden.
gearbeıtet, diskutiert, gestrıtten und Eucharistie gefel- Das zentrale Problem, das sıch hinter diesen Vor-
C haben Einen solchen Kommunikationsprozefß und gangen verbirgt, 1St ekklesiologischer Ärt alt die
eın solches Kommunikationstftorum hat bısher 1mM Kırche weıterhin eiınem hıerarchischen, pyramı-
deutschen Katholizismus noch nNnıe vegeben und wırd denhaften Kırchenverständnis test, dann sınd diese

ohl leider uch nıcht mehr schnell geben. Es oll Vorgänge des Filterns und Austrocknens VO Inıtiatı-
auch nıcht verschwıegen werden, da{fß die (Gemehnsame VC  e VO der Basıs her jederzeıit wıederholbar und e1-
Synode einıge sehr ZuLe Schlußdokumente verabschie- gentlich uch systemımmanent logisch und legitim.
det hat, IW das über den «Relıgionsunterricht 1ın der eht [114all aber VO einem Kirchenverständnis aus, W1e
Schule», über «Ziele und Aufgaben kırchlicher Ju- 1M Neuen Testament in den verschiedenen Tradı-
gendarbeıit», über «Kırche und Arbeiterschaft». Aber tionsströomen grundgelegt 1St, da{fß namli;ch die einzel-
ufts NZ gesehen kann INan nıcht SCH, da die Syn- nNEeN kırchlichen (Gemeıinden der primäre un: wesentlı-
ode sıch mıiıt den Bedürfnissen, Anliegen und Schwie- che Ort der Verwirklichung VO Kırche sınd und alle
rigkeiten der Mıtglieder der katholischen Kırche 1in der anderen kirchlichen Institutionen subsidiär der Ver-
Bundesrepublik Deutschland identifiziert hat. Gemes- wirklichung der Kırche VOr (Ort dienen haben, dann
SCIH dem Krıteriıum der Pastoralkonstitution über wırd eın solcher Vorgang W1€e die GemeLnnsame Synodedie Kırche ın der Welt VO heute des /weıten Vatıkanıiı- und iıhre Behandlung durch die Römische Kurıe ımmer
schen Konzıls, da{ß sıch namlıch dıe Kırche «Freude mehr eıner strukturellen Häresıie.
und Hoffnung, TIrauer un:! Angst  S der Menschen VO  e} Die Folgen dieses synodalen Vorgangs für die ka-
heute, besonders der Armen und Bedrängten aller Art» tholische Kırche In der Bundesrepublik Deutschlan:

eıgen machen solle, 1St dıe Gemelnnsame Synode sınd mannıgfacher Art Bel nıcht wenıgen Kırchenmit-
weıthin gescheıitert. Ö1e o1ng Bewullstsein und olıedern und auch kırchlichen Amtsträgern macht sıch
den Problemen der innerkiıirchlichen W1€e außerkirchli- iıne ähmende Resignation breıt. Eın anderer Teıl der
chen ÖOffentlichkeit weıthın vorbel. Kırchenmitglieder und Amtstrager sıch aANSC-

7u Recht hat Hans Küung in eınem ökumenischen sıchts dieser desolaten Reaktion der Römischen Kurıe
Gottesdienst ın Tübıngen 1El 1975 beklagt, da{fß auf akute Pastoralprobleme über bestehende kirchliche
die (Gemehnnsame Synode dıejenıgen, die ıhre Hoffnung esetze hınweg In eiınem «vorauseılenden Gehorsam».
auf dıe Synode ZESELIZT hatten, enttäuschte: Die off- Dies oalt ZAD 1m Hınblick auf die Verwendung VO

NUung der Eheleute, dıe endlich eıne unverklausulierte nıchtapprobierten Hochgebeten In der Eucharistiefei-
Bejahung der Geburtenregelung EWa LELCN. s die C für die Teılnahme nıchtkatholischer Christen der
Hoffnung der Geschiedenen, die wıeder der Eucha- Kommunion, für die Zulassung wıiederverheirateter
ristieteier teilnehmen möchten : die Hoffnung der geschiıedener Katholiken den Sakramenten, für dıe
Theologiestudenten, die sıch Z Pfarrdienst, aber Predigt VO Laıen Frauen und Männer) ohne Eın-
nıcht AA Ehelosigkeit beruten ühlten: die Hoffnung schränkungen. Dies bedeutet natuürlich auch, da{fß die
der Priester, die Nn legitimer Heırat ıhr Amt aufge- Bıschotskonferenz und die Römische Kurıe selbst
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wırksamsten Abbau iıhrer Autorität mıtwirken, 1N- Geistlichkeit gegenüber den politischen Partejen der
dem s1e auf die wiıirklichen pastoralen Problemee- Gegenwart». Er schrıeb damals «Eıne reın monarchı-
der Sar nıcht oder 1Ur ablehnend und einschränkend sche Verwaltung, z.B eiıner Diöcese, wiıderstreitet
reagıeren. Die Kirchenleitung beg1bt sich selbst der durchaus dem SaNzZCH Charakter der Gegenwart, dafß
Möglichkeit, inspirierend und anımıerend den ‚O- solche dem konstitutionellen und demokratischen
ralen Bewegungen der Basıs iıne sinnvolle Rıchtung Leben dem Staate gegenüber L1LULE ın dem Falle als

weısen. möglıch und altbar erschıene, wenn der ZEsAMTLE 1N-
Schon VOT 130 Jahren hat Johann Baptist Hırscher, telligente Teıl der Bevölkerung VO  5 der Kırche abfiele,

Jjener eıt Theologieprofessor der Universıität oder sıch der vollsten relıg1ösen Gleichgültigkeit hın-
Freiburg/Breisgau, als notwendiıge Themen für iıne gaDe.»> Werden die Katholiken ın Deutschland und
Synode anderem vorgeschlagen das Problem des anderswo noch eiınmal Jlange warten haben, bıs
Pflichtzölibates, das pastorale Problem der eın z1vıl ıhre Probleme eıner Lösung zugeführt werden ? Viel

eıt hat die Kırche nıcht mehr verlieren.geschlossenen Ehen, «die Stellung und Tätigkeit der
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